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188 S.

Deutschland .
Berlin , 14 . Juni . Die „ Provinzial - Korrespondenz "

schreibt : Mag auch das Tabakmonopol vom Reichstage
verworfen werden , die unumgängliche Nothwendigkeit einer

Steuerreform durch Vermehrung der indirekten Steuern
bleibt . Die Feststellung dieses Bedürfnisses oder der Be¬
weis , daß dasselbe npr eingebildet sei , ist das Feld , wo
der Reichskanzler vorerst den nächsten Landtag erwartet .
Der Kanzler und seine Kollegen in der preußischen Regie¬
rung werden nicht ruhen , bis jenes Bedürfniß anerkannt
oder bis der Beweis seiner Nichtigkeit erbracht ist . Wenn
der Landtag , wie vorauszusehen , sich nicht länger der An¬

erkennung entziehen kann , dann wird die Reichsregierung
die Mittel besitzen , auch vom Reichstage die Angabe der

Wege zu erlangen , wir dem Drucke unzweckmäßiger Steuern ,
Welcher auf dem deutschen Volke lastet , Abhilfe zu schaffen ist .

Beim Reichskanzler waren gestern die Führer des Zen¬
trums , der Konservativen , der Reichs - und der national¬
liberalen Partei , Franckenstein , Minnigerode , Kar -

dorff und Bennigsen zum Diner geladen , um über die
Geschäftslage zu berathen . Man einigte sich darüber , den

Reichstag durch ein Gesetz auf unbestimmte Zeit zu vertagen .
Fürst Bismarck äußerte , er beabsichtige , den Reichstag
im Dezember einzuberufen . Die Vertagung soll Samstag
erfolgen . Der Reichskanzler wird ein Schreiben an den

Reichstag richten zur Entscheidung über diese Vertagung ,
und nachdem der Reichstag für dieselbe sich ausgesprochen
hat , wird das betreffende Gesetz an den Reichstag ge¬
langen . — In diplomatischen Kreisen ist hier von einer

Nachricht über die Ermordung Tewfik Pascha
' s nichts

bekannt :

Zu Packetsendungen nach Belgien sind fortan nicht mehr
drei , sondern nur noch zwei gleichlautende Zoll -Inhaltserklärungen
in französischer Sprache erforderlich . Bei Sendungen mit Werth -
- apieren nach Belgien genügt die Beigabe einer Zoll -Inhalts¬
erklärung . Die den Packetsendungen nach Großbritannien
und Irland beizufügenden Zoll -Inhaltserklärungen können
fortan auch bei der Beförderung über Belgien (Ostende ) in
deutscher Sprache abgefaßt werden . Nach einer Mittheilung
der Schweizerischen Postvecwaltung ist es innerhalb der Schweiz
gesetzlich nicht gestattet , Beträge für Lotterieloose
und andere auf das Lotteriespiel bezügliche Papiere mittelst
Postauftrags einzuziehen . Postaufträge , denen Lotte¬
rieloose , Ziehungslisten u . s. w. beigefügt sind , werden daher
seitens der Schweizerischen Postaustalten nicht ausgeführt » sondern
lüs unbestellbar nach dem Aufgabeorte zurückgcsandt .

Berlin , 14 . Juni . Reichstag . ( Schluß aus der heu¬
tigen Beilage .)

Bamberg er freut sich , einmal dem Kanzler in dessen Ge¬
genwart antworten zu können. Der Kanzler habe äs redus om-
rüdas gesprochen , er beklage » daß sich derselbe vom Gegenstände
der Debatte entfernt hal^ . Meine Ansicht geht dahin , daß das
gegenwärtige System der inneren Politik des Reichskanzlers ein
ganz irrtümliches ist. Seit einer Reihe von Jahren habe der
Reichskanzler fremde Einrichtungen , wie Schutzzoll , Vslkswirth -

schafts - Rath und Monopol nach Deutschland importirl , wie kann
er behaupten , daß ich im Banne französischer Vorstellungen stehe ?
Der Kanzler rede von einem deutsche» Monopol . gerade als
wenn zu Tacitus Zeiten schon daS Monopol existirt habe . Nie¬
mand hat das Recht , meine Gesinnung herabzuziehen . Ich bin
bereits 1866 und 1877 Anhänger der auswärtigen Politik Bis¬
marcks gewesen und bin deshalb von meinen Freunden verhöhnt
worden . Er habe ein vorwurfsfreies Leben hinter sich . Woher

Die Stockholmer Festlichkeiten .

X Stockholm , 10. Juni . Wie bereits mitgetheilt , gab das

Kronprinzliche Paar am 8 . in seinen Festräumen ein Diner zu
Ehren des hohen ElternpaareS . Das Diner begann um 7 Uhr .
Zu demselben waren außer der Königlichen Familie das dänische
Aronpriuzcn -Paar . sowie der Prinz Hans von Glücksburg , die

Hofchargen , Graf Sparre , Minister Kjerulf » Graf Posse und

Kehr . v . Hochschild nebst Damen geladen . Ferner hatten Ein¬
ladungen erhalten der dänische Minister Bille nebst Gemahlin ,
der Hof des Kronprinzen und etliche Personen , welche im Laufe
der letzte » 25 Jahre für längere Zeit im Dienst des Königs und
der Königin gewesen find . Die Anzahl der eingeladenen Gäste
betrug ungefähr hundert Perforier ».

Das Diner wurde im Eßsaal und im Rothen Saal servirt .
Der König führte die Kronprinzessin Victoria , der Kronprinz
feine Mutter . Zur Rechten der Kronprinzessin saßen Prinz Hans
von Glücksburg , Gräfin Stephanie Hamilton und Prinz Eugen .
Zur Linken deS König - saßen die Kronprinzessin von Dänemark ,
Prinz Oscar und Prinz Karl . Zur Rechten der Königin » welch«
ihrem Gemahl vis-ä-vis saß . saßen der Kronprinz von Dänemark ,
die Herzogin -Wittwe von Dalarne und zur Linken vom Kron¬
prinzen die Prinzessin Eugenik .

Das Menu lautete wie folgt :
Len 8 s uni 1882. kotage tvrtu« ä l'Incüense , Oovsomms

nux trvis List». — Lissoles ä'Rersvisses i» la Russe . — Lanwon
Larei , ssuce tsrtare . — Rilet äs doeut pigue Dognwos . äawboa
Lums . — Retits konlsts ä la kerigvrä. — 6elioottes ä la xeiöe-
— Lsoasses rüties, Lalaäe . — Räte äs kois gras d la Outendsrg .
— üspsrges , sause »udeurre . — kouäing ä la Verriet . — Dessert ,
b'

romsge , Leurrs , Oalces . — 61ace » , Ovrnpot .es , Dessert . —
Vi es . Xerss . — Via ä'Oxorto. — Odat. Latour Llanelre 1874.

nehme der Reichskanzler das Recht , ihn ein »susst mixte " zu
nennen , was , wenn es deutsch gesagt worden wäre , vom Präsi¬
denten hätte gerügt werden müssen . Er habe nur als Beobachter
der Stimmung der deutschen Nation gesprochen , und die kenne
er besser , als der Reichskanzler , zu dem diese Stimmung nicht
dringt . (Sehr richtig . ) Warum steht dem Reichskanzler eine
Majorität gegenüber , die nicht feiner Ansicht ist ? Man wünscht
in Deutschland dringend den inneren Frieden . Er habe nie dem
Reichskanzler persönliche Motive untergeschoben : er könne viel¬
leicht eher sagen : Schutzzoll ist Diebstahl , als der Reichskanzler
sage : Freihandel ist Moloch . Er erkenne vsll die großen Ver¬
dienste des Kanzlers an , er wisse , daß sich Niemand mit dem¬
selben vergleichen könne. Gerade um diese hohe Stellung des
Kanzlers zu wahren , habe er seine innere , falsche Politik ange¬
griffen , denn was der Kanzler glorreich errungen , stellt er durch
diese innere Politik in Frage . (Lebhafter Beifall links .)

Reichskanzler Fürst v . Bismarck : Nach Herrn Abg . Richter
existirt in Amerika kein Kornzoll . Inzwischen habe ich mir den
amerikanischen Tarif geben lassen , nach welchem für 1 Bushel
Roggen , nach meiner Annahme etwa — 50 Pfund , 15 Cent , für
den Zentner 30 Cent , d . h . ' /, Dollar gezahlt werden ; der Schutz¬
zoll auf Roggen beträgt also in Amerika 1 Mark gegen unsere
halbe Mark . Für 1 Bushel Weizen legt der amerikanische Tarif
20 Cent , auf den Doppelzentner 3 . t5 M . , auf den einfachen
1 .62 M . Ich hatte also vollständig Recht , zu behaupten , daß
der Schutzzoll in Amerika erheblicher ist als bei uns , und der
Herr Abgeordnete Richter wird vielleicht selbst Neigung haben ,
seine Anschauung zu berichtigen . Der Herr Abgeordnete Bam¬
berger hält mein ganzes System für falsch . Ja , diese Ueberzew
gung ist vollständig gegenseitig , es ist eine peritio xrweipli . Ich
halte das System des Abg . Bamberger und das der ganzen
Fortschrittspartei für grundfalsch , ich halte den ganzen Freihandel
für falsch. Also damit , daß wir unser System gegenseitig für
falsch halten , kommen wir nicht weiter , das ist etwas ganz selbst¬
verständliches . Wir plaidiren beide für unsere Sache vor der
Nation . Nicht vor der . die der Abg . Bamberger zu vertreten
meint , sondern vor der Nation , wie sie in den nächsten 10 Jahren
sein wird . Meine Politik reicht weiter als bis zu den nächsten
Wahlen . Wenn ich diese hätte fürchten sollen , hätte ich mich
überhaupt nicht auf Politik eingelassen.

Herr Bamberger hat behauptet , ich hätte das Schutzzoll - System
und das Monopol aus Frankreich genommen , das ist nicht unsere
Schuld , sondern die Schuld der Geschichte, daß uns Frankreich ,
weil es früher zu einem einheitlichen Staat gekommen ist und
früher seine Unabhängigkeit gehabt hat und eine freiere Anwen¬
dung und Bewegung seiner Gesetzgebung auf eine große Nation ,
was uns ja bis vor kurzem vollständig gefehlt hat , daß Frank¬
reich uns in manchen Beziehungen in der geschickten und wohl -
thuenden Behandlung einer Nation durch die Gesetzgebung einen
Vortritt abgewonnen hat . Wollen wir uns nur deshalb , weil
Frankreich das Monopol hat » auf den Standpunkt des Herrn
Bamberger stellen » daß wir von dergleichen nichts wissen wollen ?
Ich lerne sehr gerne , ich lerne auch vom Abgeordneten Bamberger
gerne , aber den Schutzzoll haben wir von daher nicht geholt , wir
haben ihn unter Friedrich d . Gr . in sehr hohem Maße gehabt ,
auch zu Zeiten des alten Zollvereins , und der Versuch , uns da¬
von loszusagen , ist ein ganz neues Experiment , welches vor 15
oder 20 Jahren begonnen und sich nicht bewährt hat .

Was hat Amerika für große Geschäfte gemacht , finanzielle und
wirthschaftliche , von dem Augenblicke an , wo es das Doppelte ,
Fünf - und Zehnfache unserer Schutzzölle eingeführt hat , wo es
überhaupt das Prinzip verfolgt hat , seine Gesetzgebung nur für
den Schutz der Arbeiter zu machen . Amerika ist reich geworden
und es bezahlt seine große Kriegsschuld in Ziffern ab , die uns
einen unwahrscheinlichen Eindruck machen , aber doch richtig sind .
Unsere übrigen Nachbarn steigern ihre Zölle . Rußland würde
ohne seinen Schutzzoll schon lange nicht in der Lage sein . seine
Finanzen in der bisherigen Höhe zu halten . England hat die

— Ouat . Lexeberells 1875. — Odat . Raorsu 1874 . — dlaäör «.
— Odawxagiis Monopole . — Ltsiuderger Ladiner .

Die augenblicklich in Stockholm weilende ungarische Kapelle
unter Leitung ihres Direktors Moritz FarkaS machte die Tafelmusik .

Kronprinzessin Victoria trug grau Seidenbrokat , garnirt mit
hellrothem Atlas , dunkelrothem Sammt , Silberspitzen und Hellen
Röschen ; ein Halsband von Amethyst , im Haar ei» Juwelendiadem
und hellrothe Federn .

Der Galaball am 9. , Abends 9 Uhr , war in jeder Hinsicht
überaus glänzend . Eine ungeheure Menge von Gästen versam¬
melten sich bald nach Uhr in der großen Galerie , im Rvita
lmkvet, im Stücksaal , in Gustav 1U. ehemaligem Schlafzimmer und
den anliegenden Räumen .

Der Ball wurde eröffnet mit einer Festfranyaise , an der nur
4 Paare theilnahme » , nämlich der König mit der Königin , die
beide» Kronprinzen mit ihren Gemahlinnen und Prinz HanS von
Glücksburg mit der Herzogin Wittwe von Dalarne . Dieser Tanz
war der einzige, an dem sich die königlichen Damen betbeiligten .

Nach den drei ersten Tänzen begann das Souper an 10 Tafeln ,
welche in den Festräumen des östlichen Flügels aufgestellt waren »
nach folgendem Menu : Loaxer än 9 äuia 1882. Oousomme . —
Lanäriebs . — 8slaäs äe ksrengs ä l» kolonaiss . — Lla ^onnaiss
äs Lauwon xarnis äs kowsräs . — ^ spie äe zambou ä la xeles .
— kLts äs gidier L la Zeise. — Oalantiu« cke Zslinottss en Odanck-
troiä. — Orsaaäios äs vsau aux Lpmaräs . — ketits poulets rütis
Lalaäs. — ketits pois it la Lran^aiss . — Odarlotts ä I» Larisisnne .
— käacsäoivs äe kruits aux OdawgaZue. — Uougat » la dloäeroe .
— Dessert . Oomxotes ketits ZLteaux. — Rruits . — Laudons .

Nach dem Souper zager» sich die Königin und die Kronprin¬
zessin Victoria in ihre Gemächer zurück, während der König und
die Prinzen in den Ballsaal zurückkehrten.

Kronprinzessin Victoria trug eine außerordentlich geschmackvolle

stärksten Schutzzölle gehabt , bis eS unter ihrem Schutz so er¬
starkt war , daß es nun als muskulöser Kämpfer hervorirat und
jeden herausforderte . mir ihm in die Schranken zu treten . ES
ist der stärkste Faustkämpfer , es wird immer bereit sein , daS
Recht des Stärkeren gelten zu lassen. Das Recht des Stärkeren
ist aber der Freihandel und England ist durch sein Kapital , da -
Nebeneinanderliegen von Eisen und Kohle und durch seine Häfen
der Stärkste im Freihandels - Faustrecht geworden , aber daneben
durch den starken Schutzzoll dem Auslande gegenüber , bis seine
Industrie vollständig erstarkt war . Nun ist es stark genug und
sagt zu den anderen : Nun kommt her, mit uns zu streiten , ihr
werdet doch nicht so thörichl sein ; ihr werdet doch euer Geld für
unsere Produkte opfern . Dos zauberische Wort Freiheit wird an
die englische Ueberlegenheit geknüpft und mit dieser Maske wer¬
den unsere Freiheitsfchwärmcr an die Aussaugung und Ausbeu¬
tung durch den ausländischen Handel gewöhnt .

Der Abg . Bamberger hat mich einer ungerechten persönlichen
Verletzung , sogar Verdächtigung angeklagt : es ist ja sehr leicht ,
sich in den Mantel der gekränkten Unschuld zu hüllen , wenn man
nichts zu sagen weiß . Ich bestreite aber , daß ich mit irgend
einem Ausdruck , einem Wort dm Herrn Abgeordneten verdäch¬
tigt habe . Er hat den Ausdruck „ persönliche Verhältnisse " ge¬
braucht . Vielleicht war ihm eine Reminiszenz von vor einigen
Tagen gekommen, wobei ihm die Rede des Abg . v . Ludwig und
die meinige in einer Verschwommenheit vorgcschwebt haben , die
sonst eigentlich nicht berechtigt ist, und ich bestreite, daß Dr . Bam¬
berger irgendwie von mir einen Anlaß bekommen hat . die Dürf¬
tigkeit seiner sachlichen Gründe mit dem Mantel der sittliche »
Entrüstung , des persönlichen Gekeänktseins zu decken . Ich habe
ihn nicht gekränkt und nicht die Absicht gehabt . ihn zu kränke ».
Ich habe nur behauptet , daß , wenn er. wie er es gethan hat , im
Sinne der deutschen Nation hier spricht, als Vertreter eines
Wahlkreises , mit ich weiß nicht welcher Majorität , daß das kein
berechtigtes Vehikel ist , auf Grund dessen er mir , wenn er nicht
sachlich widerlegt , widersprechen kann, daß ich die Nation eben
so gut vertreten kan», wie er . Ich habe ihm nicht . wie er be¬
hauptet , die persönliche Achtung versagt , ich habe nur die That -
fache angeführt , daß er vermöge seiner langen ausländischen Be¬
ziehungen vielleicht noch weniger verwachsen und vertrant ist mit
den deutschen Verhältnissen , wie ich , der ich von Kindheit an nie
im Auslands gelebt habe . » >ujer mixre - , darin liegt auch gar
keine Kränkung . Wir haben eme erhebliche Anzahl von -swjots
raixres - zimschen uns und Oesterreich , die zu den angesehensten
Leuten gehören -

Der Herr Abgeordnete hat immer nachher im Sinne der Ma¬
jorität gesprochen , die mir gegmüberstcht . Wo ist denn diese
Majorität ? (Heiterkeit rechts . Zurufe links : Tabakmonopol , Zoll¬
novelle . ) Die Majorität , die zuletzt eine entscheidende Einwirkung
geübt hat , hat in der Zollfrage gesprochen und unter den Be¬
schlüssen dieser Majorität leben Sie , und wenn Sie die anfechten .
Io treiben Sie Reaktion gegen rite gefaßte Beschlüsse des Reichs¬
tages . so sind Sie die Reaktionäre , die unsere jetzige Zollgesetz¬
gebung anfechten und stürzen als lauäatores temxvrss weti.

Der Herr Abgeordnete hat ferner den Ausdruck Moloch be¬
mängelt . Moloch ist ein Götze, der mit einem gewissen Fanatismus
angebetet wird . Das ist ein Borwurf , den man nicht buchstäblich
nehmen müßte . Eine kränkende Beimessung habe ich nicht beab¬
sichtigt . Der Herr Abgeordnete hat ferner an eine Ansicht des
Herrn v . Blankenburg erinnert , in Pommern wäre man der
Meinung , wenn einer grob würde , müsse man doppelt so grob
sein . Ich bin kein Pommer , ich bin ein Altmärkcr und theile
diese Ansicht nicht. Ich bin der Meinung , man soll, wenn einen
der Zorn übermannt , höflich bleiben . Der Abgeordnete Bamberger
vermeidet auch seinerseits diese Klippe . Ich kann ihm die Aner¬
kennung nicht versagen , daß er mit sehr gewandter Dialektik
immer die Formen der guten Gesellschaft beobachtet . Es sollte
das von allen Seiten geschehen . (Heiterkeit.) Im Uebrigen kann
ich in Bezug auf das dadurch bethätigte Wohlwollen nur mit

und kostbare Toilette von lachsfarbigem Atlas mit reicher Gar¬
nitur von Blumen derselben Farbe , aber die Blätter den natür¬
lichen gleichend. Hierzu gehörte eine Schleppe von Goldbrokat
mit Federarabesken und mit lachsfarbigen Blumen auf marine¬
blauem Grunde , sowie garnirt mit Goldspitzen und lachsfarbige »
Rosetten . Im Haar trug die Kronprinzessin ein Diadem von
Juwelen und Saphirs und dazu lachsfarbige Federn . Außerdem
trug Ihre König !. Hoheit ein Collier von Saphirs , den Lmsen -
Orden und einen portugiesischen Orden .

Vermischte Nachrichte » .
^ Eisenach , 13. Juni . Die gestrige vierte Sitzung der

Deutsch - evangel . Kirchenkonferenz begann mit der
zweiten Lesung des revidirten Textes des kleinen lutherische »
Katechismus , nach deren Beendigung auf Grund der Kommis¬
sionsanträge beschlossen wurde : 1) den nunmehr festgestelltea
Textvorschlag der fünf Hauptstücke durch den Druck veröffent¬
lichen zu lasten , die Urtheile der einzelnen Kirchenrcgierungen da¬
rüber zu erbitten , auch von anderweitig erfolgender Kritik Kenut -
niß zu nehmen , «m auf der nächsten Konferenz über die von ihr
definitiv zur Einführung zu empfehlende Textgestalt Beschluß z»
fassen ; 2) die anderen Bestandtheile de - kleinen Katechismus ,
als unter den heutigen Verhältnissen im Katechismus entbehrlich ,
unberücksichtigt zu lassen und daher von bestimmten Vorschlägen
in dieser Hinsicht abzusehen ; 3) mit der erforderlichen weitere «
Vorbereitung die bisherige Kommissisn zu beauftragen . Hierauf
erstattete Prälat Dr . v . Müller ( Stuttgart ) sein Referat über
die Frage von der wechselseitigenAnerkennung der FähigkeitS -
attcste für das geistliche Amt, welches erst in der heutigen fünf¬
ten Sitzung zu Ende kam . Darnach folgte der Vortrag deS
Korreferenten Geh . Raths Dr . Dove ( Göttingen ) , woran sich
eine längere Debatte auschloß , welche zu folgenden Beschlüssen
führte : den Kircheuregirungen die wechselseitige Anerkennung
solcher Atteste für den Fall des Nachweises der Erfüllung br -



dem Sprichwort antworten : »Us viabls n'x xerä rien " . Seine
Pfeile sitzen um so fester . Er hat mir ferner vorgeworfen , daß
ich die Massen verachte . Das ist doch ein unberechtigter Vorwurf
n dem Momente , wo ich gerade gegenüber der Minorität der

Bevölkerung für die Massen kämpfte . Der Gedanke , dem der

Abgeordnete Ausdruck verlieh , war der , es genüge , daß ich einmal

gesagt hatte , der Staat müsse aktiv einschreiten für die hilfsbe¬
dürftigen Klassen — das genüge schon, um mich zu vcrurtheilen .
— Bei dieser Sachlage vertrete ich die Massen und der Abge¬
ordnete nicht einmal das Kapital mir gegenüber , denn ich bin
kein Feind des Kapitals in den Ansprüchen , auf die es be¬

rechtigt ist . Die Massen haben auch ein Recht , berücksichtigt zu
werden , und ich kann die Masse in den Wahlmännern , in der
Majorität des Herrn Abgeordneten in seinem Wahlkreise nicht
vertreten finden ; er vertritt , glaube ich , mit seiner Politik die
Minorität und die Massen sind auf meiner Seite . Er hat dann

meine Erörterung über den Gctreidezoll verurtheilt . Am Ende

hat er nichts anderes gesagt , als daß der Kornzoll den Land -

wirthen , wenn sie keinen Vortheil davon hätten , auch nichts nütze.

Ich habe schon damals , als ich ihn befürwortete , gesagt , der Zoll
könne Ordnung in unseren Getreidemarkt bringen , daß nicht alles

ans den deutschen Markt geworfen wird und dort lagert , bis man
es zu unmöglichen Preisen absetzen könne , ehe man sich gezwungen
sieht , es wieder zurückzunehmen . Auch ist die Noth des Landwirths

so groß , daß er auch den kleinen Vortheil dieses Zolles nicht

verschmäht .
Ich bin ein Anhänger der Majorität : die Majorität im Deutschen

Reich besteht aber aus Landwirthen und für diese Majorität trete

ich , wenn ich das Majoritätsprinzip allein für maßgebend halte ,
in erster Linie ein . Ich erkenne aber daneben das Prinzip der

Intelligenz , der vernünftigen Erwägung der Steucrgesetze und

das Prinzip des monarchischen Einflusses an und wenn nach
meiner Ueberzeugung die Vernünftigkeit einer Vorlage mit der

moralischen Autorisation übereinstimmt , dann bringe ich sie , dann

kämpfe ich für sic . Sie haben das Recht , sie abzulehnen , und

wenn Sie ablehnen , so ist cs Sache der Taktik , ob und wann wir

sie wiederbringen . Aber was die Anfechtung des Systems betrifft ,
daß die Zollgesetzgebung von 1879 inaugurirt worden ist , so ist
die auch versucht worden und man hat einen großen Sieg darum

verkünden wollen , daß einige neue Anträge auf Schutz der in¬

ländischen Produkte in der Minderheit geblieben sind . Nun wir

können ohne Zustimmung der Majorität keine neuen Anträge
bringen , aber man hat damit den Gedanken verknüpft , als könne

man durch Resolutionen und Anträge die verbündeten Regierungen
in der Stellung , die sie der Zollgesetzgebung gegenüber haben ,
erschüttern oder irgendwie irre machen . Da könnte uns die stärkste

Majorität dieses Hauses gegenüberstehen , wir werden in der Be¬

ziehung , an dem , was wir an Schutzzöllen für die vaterländische
Arbeit haben , unbedingt festhalten . Das ist die Ueberzeugung
nicht blos der preußischen , sondern sämmtlicher verbündeten Re¬

gierungen , ganz unerschütterlich und keine Resolution und kein

Antrag kann uns darin irre machen , und wenn Sie alle diese
Resolutionen mit überwältigender Majorität zur Annahme bringen ,
so wird uns die Ueberzeugung von dem , was dem Reich von

Nutzen ist, doch höher stehen , als die Majorität . (Beifall rechts .)

Richter ergreift das Wort . (Fürst Bismarck verläßt nach

dem ersten Satz den Saal .) Richter : Sehen Sie , er läuft

hinaus ! Das genirt mich nicht mehr , seitdem ich weiß , daß der

Kanzler meine Reden beim Frühstück um so aufmerksamer liest .

(Große Heiterkeit .) Der Kanzler hat sich als alleiniger Vertreter

der »sin » xudllo » hingestellt , als das Reich selbst , uns aber als

Vertreter von Fraktionsinteressen . Der Reichskanzler kann nicht

sagen , daß er durch die Presse schlecht vertreten sei . Der Rep -

tilienfvnds muß herhalten , um in zahllosen Blättern heute dieses ,

morgen jenes Projekt des Kanzlers zu vertheidigen . Die neuesten

Wahlen beweisen , daß alles nichts hilft , gerade die ländlichen

Kreise wenden sich uns immer mehr zu , es liegt darin ein tiefer

konservativer Zug gegen die uferlosen Pläne des Kanzlers . Der

Kanzler sollte doch etwas mehr Anerkennung für die liberalen

Kämpfer für die deutsche Einheit haben , welche Leben und Ver¬

mögen in die Schanze geschlagen haben . Bismarck hat heute

einen Zwiespalt zwischen der Berufsarmee und dem Volk in

Waffen angefacht . Weil das ganze Volk bei uns gekämpft , hat

es Anspruch auf Mitregelung seiner Geschicke . Der Reichskanzler

macht uns Vorwürfe » während er nach 1866 selbst öffentlich er¬

klärt hat , er habe selbst nicht gewußt , wie der Krieg mit Oester¬

reich ausfallen werde . Die Tapferkeit der Soldaten hat den

Kanzler 1866 herausgehauen . Er frage , ob nicht auch ohne Ver¬

fassungsbruch in Preußen die deutsche Einheit hätte erreicht wer¬

den können . Es war möglich , ein starke Armee ohne Konflikt

mit dem Volke zu erhalten - Möge der Kanzler nur Steuer¬

ermäßigungen beantragen , dann wird er uns auf seiner Seite

finden , wie bei dem letzten Steuererlasse der Reichskanzler fragt :

Wo ist die Mehrheit ? Wir verlangen nur , daß er sie da respek-

tirt , wo sie vorhanden ist . Der Reichskanzler hat vorgestern ge¬

sagt . er fei matt und wolle sich an den öffentlichen Angelegen¬

heiten nicht mehr betheiligen . Nun , indem der Kanzler heute hier

erschienen und gegen meine Rede Satz für Satz polemisiere , hat

er mir den größten Triumph bereitet , und wenn ich ihn noch öf¬

ters ermuntern kann , mir hier zu antworten , so werde ich darin

eine glänzende Entschädigung für alle Angriffe finden . ( Lebhafter

Beifall links .)
Hasenclever : Wenn das Monopol wirklich fscialistisch

wäre , dann würden wir für dasselbe stimmen . Die Vortheile des

Monopols kommen nicht den Arbeitern zu Gute . Wenn die Li¬

beralen nicht das Socialistengesetz bewilligt hätten , so würden

wir in Arbeiterkreisen eine ganz andere Agitation gegen die Wirth -

fchaftSpolitik veranstaltet habe » . Wenn man den Arbeiter für

die Agitation gegen das Monopol gewinnen wolle , so solle man

stimmter Voraussetzungen hinsichtlich der Vorbildung und Prüfung

der Gesuchsteller in Vorschlag zu bringen , auch denselben zu em¬

pfehlen , bei der Einrichtung der theologischen Prüfungen überall

den Grundsatz kollegialisch zusammengesetzter Prüfungsbehürdeu

und , wenigstens bei der ersten Prüfung , die Mitwirkung beruf¬

licher Vertreter der theologischen Wissenschaft durchzuführen . —

Noch wurde über die Pro 1880/82 abgelegte Rechnung für die

Konferenzkasse berichtet , hierfür Decharge ertheilt und für die

neue zweijährige Rechnungsperiode eine Matrikularumlage im

14fachcn Betrag des Beitragssimplums beschlossen . Während

der Sitzung war ein Telegramm von dem Kabinet Sr . Majestät

des Deutsche » Kaisers eingelaufen , worin in Allerhöchstem Auf¬

trag mitgetheilt wird , daß Seine Majestät durch die frommen

Segenswünsche , mit denen die Mitglieder der Konferenz die

heilige Taufe Allerhöchst ihres Urenkels begleitet haben , auf das

Freudigste berührt sind und für die warme Theiluahme recht

herzlich danken lasse » .

Berlin , IS. Juni. ( Tel .) Die Strafkammer deS hiesigen
Landgerichts II sprach Mommsen von der Anklage der Beleidi¬
gung des Fürsten Bismarck frei .

den liberalen Tabakfabrikanten rathen , ihren Arbeitern die ihnen
von der Regierung versprochenen Monopollöhne zu zahlen . Red¬
ner berührt die Grvßkapitalwirthschaft und meint , daß wenn

Rothschild ein jährliches Einkommen von drei Millionen habe ,
es nichts schaden würde , daß der Staat davon zwei Millionen

erhalte .
Der Schluß der Diskussion über den 8 1 wird angenommen .

Kassel, 14 . Juni . Der Zustand des Prinzen Karl ist
fortdauernd befriedigend . Heute Morgen hat derselbe
wieder eine Cigarre geraucht .

Oesterreichische Monarchie .
2L Wien , 13 . Juni . Die Details , mehr oder weniger

genau , d . h . mehr oder weniger übertrieben , über die An¬

ordnungen in Egypten hat schon der Telegraph überbracht
und der Telegraph wird , was ich Ihnen darüber heute
brieflich mittheilen könnte, auch morgen wieder überholen .
Erlauben Sie mir also , nach besten Informationen nur die

Hauptsache zu betonen , daß ein politischer Charakter die¬

ser Anordnungen , irgend ein Zusammenhang mit der po¬
litischen Konstellation nicht existirt . Die Behörden — es

sind freilich eben egyptische Behörden — und die Truppen
— es sind freilich eben egyptische Truppen — haben ihre
Pflicht gethan und die Straßenausschreitungen , wenngleich
keine Bürgschaft vorhanden , daß sie sich nicht wiederholen ,
sind für den Augenblick niedergeschlagen . Oesterreichische
Kriegsschiffe sind übrigens freilich in Bereitschaft und kön¬

nen , wenn der Schutz der Nationalen ihre Anwesenheit
vor Alexandrien erfordern sollte , sofort abgehen ; aber noch
haben sie keinen Befehl dazu und um so weniger sind sie
schon jetzt unterwegs . . . . Politisch hat sich übrigens in¬

zwischen nichts geändert und es ist speziell unrichtig , daß
die Mächte , diesmal alle Mächte , noch einmal die Kon¬

ferenz von der Pforte gefordert ; seit dem den wiederhol¬
ten Konferenzvorschlag der Westmächte unterstützenden Schritt
des übrigen Europa 's ist in dieser Beziehung noch nichts
weiter geschehen.

Morgen Abend geht die Kaiserin zu 14tägigem Aufent¬
halt nach Feldaffing am Starnberger See . Ebenfalls
morgen Abend trifft aus Darmstadt Fürst Alexander von

Bulgarien hier ein und nimmt diesmal in der Hofburg
sein Absteigquartier .

Wien , 14 . Juni . (Frkf . Ztg . ) Die Verhandlungen über
die egyptische Frage zwischen den Mächten sind sehr leb¬

haft . Bezüglich der Konferenz herrscht volle Einmüthig -

keit . Es soll auch Aussicht vorhanden sein , die Zustim¬
mung der Pforte zu erhalten , dagegen gehen die Ansichten
über Truppensendungen nach Egypten , obgleich die Noth -

wendigkeit energischer Maßnahmen allseitig anerkannt wird ,
noch auseinander . Wahrscheinlich wird vorgeschlagen
werden , türkische Truppen unter europäischer Kontrole mit
der Herstellung der Ordnung zu betrauen .

Wie « , 14 . Juni . Die „Pol . Korr . " meldet , der rus¬
sische Botschafter Oubril , welchen der Kaiser in den Reichs¬
rath berufen hat , habe hier bereits seine Abberufung
notifizirt .

Wien , 14 . Juni . Nach einer Meldung aus Agram
hat gestern Nacht zwischen vom Kommers heimkehrenden
Studenten und Polizisten ein Zusammenstoß stattgefunden .

Zwei Wachmänner und sechs oder sieben Studenten sind
verwundet , 17 Studenten verhaftet .

Wien , 15 . Juni . (Tel .) Das „Fremdenblatt " meldet :

Die Fregatte „Laudon " wurde beordert , unverzüglich nach
Alexandrien abzugehen .

Italien .
Rom , 14 . Juni . (Frkf . Ztg .) Italien entsendet ein

zweites Schiff nach Egypten . Die Erklärungen Mancini 's
in der Kammer über die egyptische Frage haben im Lande

befriedigt . — Frankreich sucht vergebens Garibaldi 's Tod

für die Besserung seiner Beziehungen zu Italien zu frukti -

fiziren . Die Sympathien Italiens sind nachhaltig für
Deutschland . — Crispi 's Gesetzvorschläge über die parla¬
mentarische Jncompatibilität und die Diätenzahlung wurden
in der Kommission unfreundlich ausgenommen . — Depretis
wird über die bei Garibaldi ' s Feier in Mantua vorge¬
kommenen blutigen socialistischen Unruhen morgen in der
Kammer Auskunft geben .

Frankreich .
Paris , 14 . Juni . Die „ Agence Havas " meldet bezüg¬

lich der außerhalb verbreiteten Gerüchte über die Ermor¬

dung des Khedive ' s Tewfik , es liege keine derartige
Depesche vor .

Marseille , 14 . Juni . Das Mittelnreer - Revolutionsge¬
schwader , welches gegenwärtig im Hafen von Toulon liegt ,
sowie die Kreuzer „Dugnay "

, „Trouin " und die Trans¬

portschiffe „Sarthe " und „Mitho " erhielten den Befehl ,
sich nöthigenfalls zur Abfahrt nach Alexandrien bereit zu
halten .

Marsrille , 15 . Juni . (Tel .) Das Mittelmeer - Geschwa -
der erwartet in Toulon den letzten Befehl zum Abdampfen ,
die „Sarthe " ist heute gegen Mittag mit Truppen und Pro -

viantvorräthen nach Alexandrien gegangen ; der Dampfer
„Correze " wird ebenfalls zum Truppentransport aus¬

gerüstet .
Großbritannien .

London , 14 . Juni . Im Unterhaus erklärte Wolfs , daß
ihn Dilke 's gestrige Antworten nicht befriedigten . Er rege
deshalb eine Debatte über Egypten an . Im Laufe der
Debatte sagte Dilke , daß eine Diskussion ohne Kenntniß
des Schriftwechsels , welcher zum Verständniß der Lage
absolut nothwendig sei , unthunlich wäre . Malet gehe
nach Alexandrien in ein Hotel , woraus seine Ansichten
über die Sicherheit der Europäer ersichtlich seien . Admiral

Seymour müsse die diskretionäre Verfügung bezüglich der

Truppenlandung überlassen werden ; derselbe habe eine

genügende Streitmacht , um eine Landung , wenn sie nöthig

sei, auszuführen . Die andern Mächte würden dann wahr¬
scheinlich diesem Beispiele folgen . Die Beziehungen Eng¬
lands zum Sultan seien sehr befriedigende . Der Sultan
drückte Dufferin die völlige Uebereinstimmung mit England
aus . Dilke spricht sein Bedauern über die Aeußerungen
Wolff 's betreffend das Bündniß mit Frankreich aus und
bezeichnet dieselben als schädlichst.

In dem weiteren Verlaufe der Debatte erklärt Glad -
stone , die Regierung habe die Pflicht , die Ziele ihrer
Politik , nicht aber die Mittel zu deren Erreichung anzu¬
geben . Die Ziele seien wie folgt zusammenzufassen : Wir
suchen Aufrechthaltung oller festgestellten Rechte , aller Be¬
stimmungen zur Verbürgung jener Rechte. Gladstone be¬
dauert ernstlich die von mehreren Deputaten bezüglich
Frankreichs gebrauchten Ausdrücke , denn die französische
Regierung erklärte unzweideutig , sie wolle loyal und herz¬
lich mit der britischen Regierung Zusammenwirken . Eng¬
land theile diese Gesinnung . Alle europäischen Mächte
kooperirten herzlich mit England . Eben so bestehe ein
vollständiges Einvernehmen mit dem Sultan . Wenn eS
je einen Moment gab , wo das Einvernehmen zwischen der
Türkei und England klar und unzweideutig war , so sei
es der gegenwärtige . Die Regierung stimme mit Frank¬
reich überein . Sie halte den Ursprung der jüngsten Un¬
ruhen für einen zufälligen . Natürlich hätten dieselben ,
einmal ausgebrochen , entflammbares Material gefunden .
Wüchsen solche zu Dimensionen , daß sie die Aufmerksam¬
keit Europa 's erregten , so glaube er versichern zu dürfen ,
daß , obwohl auf die Frage viele Verschiedene Interessen
einwirken , sie gegenwärtig alle fest vereint seien in Ver¬
folgung des gemeinsamen Zweckes . Der Sultan wirke
in völligem Einklang mit dem Khedive , Letzterer wirke
unzweifelhaft in völligem Einklänge mit England . Glad¬
stone glaubt bestimmt an den völligen Einklang mit den
Ansichten jeder Regierung Europa 's . Er glaubt hinsicht¬
lich Deutschlands sagen zu dürfen , daß Deutschland nicht
einmal , sondern zweimal innerhalb der letzten paar Tage
in Konstantinopel die Verhandlungen unterstützte , daß es
im Interesse aller Parteien , im Interesse der Souveränetät
des Sultans sei , daß die Konferenz in Konstantinopel zu¬
sammentrete (Beifall ) . Dilke erklärt , die Konsuln forderten
Derwisch nicht auf , an Arabi zu appelliren , sondern sie
hatten nur verlangt , daß Maßregeln zum Schutze der
Personen und des Eigenthums getroffen werden . Die
Regierung habe von den bisherigen Erklärungen nichts
zurückzunehmen . Nach längerer Debatte wird der Gegen¬
stand verlassen und die Einzeldebatte über die Zwangsbill
fortgesetzt.

Rußland .
St . Petersburg , 14 . Juni . Das gestrige Bulletin be¬

sagt : Der Zustand der neugeborenen Großfürstin ist be¬
friedigend , während die Kaiserin angegriffener als sonst
bei gleicher Veranlassung ist.

Graf Tolstoi übernahm gestern die Geschäfte des
Ministeriums des Innern , Oubri wurde zum Mitglied
des Reichsrathes ernannt . Da Tolstoi kein Militär ,
so ist vielfach davon die Rede , daß das Gendarmerie -
Corps aus dem Ministerium des Innern ausscheiden und
ein besonderes Reichspolizei - Departement gebildet
werden würde . Als designirten Chef bezeichnet das Ge¬
rücht Tcherewin ; die Zeitungen nennen auch Trepow

St . Petersburg , 14 . Juni . Das neueste Bulletin meldet ,
daß die Kaiserin in der vergangenen Nacht etwas unruhig
gewesen sei in Folge nervösen Zustandes . Der Puls und
die Temperatur waren normal und Appetit vorhanden .
Der Zustand des Kindes ist ausgezeichnet .

Ueber den Nachfolger des Grafen Jgnatiew im Mini¬
sterium des Innern schreibt die „Tribüne " :

Graf Demetrius Andrejewitsch Tolstoi , geboren 1828 , ist
bereits als zwanzigjähriger Jüngling in den Staatsdienst ge¬
treten , und zwar in die Kanzlei der Kaiserin . Schon drei Jahre
darauf , 1847 , wurde er im Ministerium des Innern dem De¬

partement für fremde Bekenntnisse zugewiesen , wozu alle außer¬
halb der griechisch -orthodoxen Kirche stehenden Konfessionen ge¬
hören . Ein Jahr später » 1848 , erhielt er den amtlichen Auftrag

zur Abfassung einer Geschichte der fremden Bekenntnisse in Ruß¬
land . 1850 wandte sich der 27jährige junge Mann einem ganz
andern Gebiete zu , dem Finanzwesen des Staates , und schrieb
eine Geschichte der russischen finanziellen Einrichtungen , und er

hatte eben das dreißigste Lebensjahr zurückgelegt , als er wieder

einem ganz andern Staatszweige , dem Marineministerium , zuge¬
wiesen und zum Departementsdirektor desselben ernanntwurde . Acht

Jahre später , 1861 , finden wir den Grafen Tolstoi im öffent¬

lichen Unterrichtsdepartcment beschäftigt , und zwar ebenfalls in

der Stellung eines Direktors . 1364 veröffentlichte er in Paris

das berühmte Werk : Us oatLolioism romaiu su Russie , wofür

ihn die Leipziger Universität zum Ehrendoktor creirte . 1865
wurde er zum Oberprokurator deS heiligen Svnods ernannt . I »
der Stellung als unbeschränkter Chef deS russische » Oberkirchen -

raths blieb er nur ein Jahr , « m den vielleicht noch wichtigere »

Posten des Ministers der Volksaufklärung zu übernehmen , und

er verharrte an der Spitze des Unterrichtswefens bis 1881 . Wir

sehen aus der kurzen Lebensskizze , daß Graf Tolstoi , wie mannig¬
faltigen Verwaltungszweigen er auch während der 38jährige »
Beamtencarriere angehörte , doch vorzugsweise seine Thätigkeit
dem geistlichen und Unterrichtswesen widmete . Auf diesem Ge¬
biete ist er als Schriftsteller bekannt geworden und repräsentirt
eine scharf ausgeprägte Richtung . Im Gegensatz zu den Realie » ,
den Naturwissenschaften , isi er der Vertreter der altklassische »

Studien und in kirchlichen Angelegenheiten wird er zu den Ortho¬

doxesten der griechisch - katholischen Konfession gezählt . Seine

Handhabung der Disziplin in den Schulen und Universitäten
war äußerst streng und man sagt , daß Rigorosität viele junge
Leute von den Gymnasien und der Universität in die Arme der

Nihilisten trieb . Dem Panslavismus hat Tolstoi niemals ge¬
huldigt , er wird gewöhnlich als Panbyzantist charakterifirt .

Orient .
Belgrad , 14 . Juni . Der König nahm die Demission

des Ministeriums Pirotschanac an und beauftragte den
General Fichomir Nicolic mit der Neubildung des Kabi -
netS. Es verlautet , der serbische Gesandte in Petersburg ,



H

Horvatowitsch , sei für den Posten des Ministers des In¬
nern bestimmt .

Konstantinopel , 14 . Juni . Dufferin und Noailles
traten , unterstützt von den andern Mächten , bei der Pforte
erneut für den baldigen Zusammentritt der Konferenz ein .

Konstantinopel , 14 . Juni . (Frkf . Ztg .) Die relativ
gute Aufnahme Derwisch Pascha 's in Egypten beruht auf
der vorher gemachten Mittheilung am Nil , die Pforte
werde den panslavistischen Tendenzen treu bleiben und
Derwisch werde trachten , den Einfluß der Westmächte zu
verringern . Ein türkischer Minister gestand zu, die Op¬
position des Sultans in der Konferenz -Frage , sowie dessen
Weigerung zu einer gemeinsamen militärischen Interven¬
tion mit den Mächten habe denselben Grundgedanken .
Man befürchtete eben die Auflehnung der arabischen Ele¬
mente gegen den Souzerain , sobald die Pforte , wenn auch
nur dem Scheine nach , gemeinsam mit den Mächten in
Egypten vorgehe . Das Massacre in Alexandrien kommt
daher der Pforte sehr ungelegen und wird von den Mäch¬
ten benutzt, um das Konferenzprojekt durchznführen . Die
Türken wehren sich noch dagegen , glauben aber selber ,
nachgeben zu müssen. — Lord Dufferin hat auf ein zwei¬
maliges Verlangen einer Audienz keine Antwort bekommen .

Englische Blätter melden aus Kairo : Die Europäer
verlassen nach der Abreise des Khedive in großer Zahl
Kairo . Der italienische Konsul notifizirte die italienischen
Unterthalien , abzureisen . Malet äußerte den Wunsch , die
Engländer möchten gleichfalls abreisen , jedoch nicht in offi¬
zieller Weise, um die Panik zu vermeiden . Arabi ist Herr
von Kairo . Die Alexandrien verlassenden Schiffe sind
mit Flüchtlingen überfüllt . Die Fahrgelegenheit ist unge¬
nügend . Malet bleibt noch einige Tage in Kairo . Die
Konsuln gehen heute nach Alexandrien . Arabi ist erbit¬
tert gegen England .

Konstantinopel , 14 . Juni . (Tel .) Der Sultan drückte
Dufferin sein Bedauern aus wegen der den Unruhen in
Alexandrien zum Opfer gefallenen Engländer . Der Mi¬
nisterrath ist seit gestern wegen der egyptischen Frage im
Kaiserpalais versammelt ; bisher wurde keinerlei Entschluß
gefaßt . Auf der Admiralität und im Arsenal werden
Vorbereitungen für alle Eventualitäten getroffen .

Alexandrien , 14 . Juni . (Frkf . Ztg .) Der Khedive ist
gestern mit allem Pomp von Kairo hierher gereist , Arabi
begleitete ihn bis zum Bahnhofe . Hier wurde der Khe¬
dive kalt empfangen . Die Läden bleiben geschlossen. Die
Europäer haben sich in ihre Häuser zurückgezogen. Ueber
die Zahl der getödteten Europäer schwanken die Angaben
zwischen 50 und 100 . Unter den im Hospital identifi -
zirten befindet sich ein Deutscher , W . Biedermann , ferner
der Redakteur Trombetta Grinelli und 3 Offiziere des
„Superb "

, welche auf offener See bestattet wurden .

Alexandrien , 14 . Juni . Der Gouverneur von Ale¬
xandrien erklärte in einer Proklamation , die Ankunft des
Khedive und Derwisch Pascha 's sei eine Bürgschaft für
die Aufrechthaltung der Ordnung . Die Bürger dürsten
mit Vertrauen die Geschäfte wieder aufnehmen . Eine
türkische Fregatte ist außerhalb des Hafens signalisirt .
Beim Empfange des Patriarchen , des diplomatischen Corps ,
der Beamten und der europäischen Notabilitäten richtete
der Khedive Beruhigungsworte an die Versammelten und
sagte , die Stadt solle in vier Quartiere eingetheilt werden ,
wovon jedes eine starke Garnison haben solle. Es sei kein
Grund zur Befürchtung , daß die Unruhen sich erneuern
würden .

Kairo , 14 . Juni . De ; britische Konsul Malet ist nach
Alexandrien abgereist .

'

Kairo , 14 . Juni . (Tel .) Die Panik nimmt zu ; der
allgemeine Fortzug dauert fort ; mehrere Bankinstitute sind
geschloffen , ebenso das Bureau des europäischen Finanz -
kontroleurs Colsin , der gestern sich nach Alexandrien be¬
geben hat ; Bredif reist Abends ab ; alle ihre Beamte
sind in Urlaub gegangen . Voraussichtlich werden alle
Bureaus der egyptischen Verwaltung , auch die Staats -
schulden-Kasse, nach Alexandrien verlegt . Es heißt , der
französische diplomatische Agent habe um seine Abberufung
ersucht ; er theilte heute der Versammlung französischer
Staatsangehörigen mit , er müsse ablehnen , eine Verant¬
wortung für ihre Sicherheit zu übernehmen .

Die „Times " meldet aus Alexandrien : Der Khedive
und Derwisch Pascha ersuchten die Pforte gemeinschaftlich ,
18,OM Mann türkische Truppen nach Egypten zu senden .
450 Verhaftungen haben stattgefunden . Es wird beab¬
sichtigt, eine internationale Kommission zur Aburtheilung der
Theilnehmer an den jüngsten Ruhestörungen niederzusetzen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 14 . Juni . Tagesordnung der Schwurge¬
richts - Sitzungen : Montag , 19 . Juni , Vorm . 8 Uhr . An¬
klagesache gegen Taglöhner Theodor Kern von Karlsruhe
wegen mehrfachen Mordversuchs . — Dienstag , 20 . Juni , Vorm .
8 Uhr , Anklagesache gegen Friedrich Zeh von Weingarten wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit ; Nachm . 5 Uhr Anklagesache
gegen Karl August Baißer von Reichenbach wegen desgl . —

Mittwoch , 21 . Juni , Vorm . 8 Uhr , Anklagesache gegen Katharina
Lichtenfels von Rüppurr wegen KindsmordS ; Nachm . 4 Uhr
Anklagesache gegen Taglöhner Karl Bergmann von Karls¬
ruhe wegen Urkundenfälschung und Bettugs . — Donnerstag , 22 -
Juni , Vorm . 8Uhr , Anklagesache gegen Georg Christian Müller
von Pforzheim wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg ;
Nachm . 4 Uhr Anklagesache gegen Ludwig Leicht von Nußbaum
wegen Brandstiftung . — Freitag , 23 . Juni , Vorm . 8 Uhr , An¬
klagesache gegen Ludwig Schröder von Forchheim wegen Todt -

schlags ; Vorm . 11 Uhr Anklagesache gegen Friedrich Heil von
Liedolsheim wegen Meineids . — Samstag , 24 . Juni , Vorm . 8
Uhr , Anklagesache gegen Maria Josefa Hambsch von Rhem -

hausen wegen Meineids ; Vorm . 11 Uhr Auklagesache gegen Karl
Schorb von Blankenloch wegen Brandstiftung .

Zum Vorsitzenden ist Großh . Landgerichts - Rath Fieser ,

zum Stellvertreter Großh . Landgerichtsrath Schmidt - Eber -
stein ernannt .

x Karlsruhe , 15. Juni . Die diesjährige Versammlung des
Landesausschusfes deS Badischen Frauenvereins wird am
Mittwoch , de » 28 . Juni zu Konstanz lim Stadthaus - Saale ,
Vormittags 9 Uhr ) abgehalteu . Gegenstand der Verhandlung
wird bilden :

1 ) Bericht des Generalsekretärs über die Thätigkeit des Ge -
sammtvereins und der Zweigvereine des Landes während des
Jahres 1881.

2) Vorlage der Rechnung des Ccntral -Landesfonds für 1881
und des Voranschlags für 1882.

3) Mittheilung über den DispositionS - und Hilfsfond .
4) Vortrag des Herrn Ministerialraths Ur . v . Jagemann über

die Frage der Betheiligung des Badischen Frauenvereins beim
Schutzwesen für entlassene weibliche Strafgefangene und Bera -
thung dieser Frage .

Nach dem vom Bürgerausschuß beschlossenen vollzugsreifen
Voranschlag der Stadtgemeinde Karlsruhe für 1882 kommen fol¬
gende Umlagen zur Erhebung : 28 Pf . von je 100 M . Grund -
und Häufcrsteuer -Kapital . 20,8 Pf . von je 100 M . Erwerbstemr -
Kapital (Art . 1 des Gesetzes) , 15,6 Pf . von je 100 M . Er¬
werbsteuer - Kapital (Art . 1S . des Gesetzes ) , 9 Pf . von je 100 M .
Kapital - Rentensteuer - Kapital . Ferner wird zur Deckung der
Kosten für die Kehrichtabfuhr eine besondere Umlage von 2,3 Pf .
von je 100 M . Häusersteuer - Kapital erhoben .

ö Freiburg , 14 . Juni . Eine Deputation der Stadtbehörden
von hier und Neustadt war in Sachen der Höllenthalbahn
in diesen Tagen bei Sr . Durchlaucht dem Fürsten von Fürsten -
berg in Donaueschingen und ist mit der günstigen Zusage von
dort zurückgekehrt , daß der Fürst bereit sei, einen Beitrag zu der
zur Erstellung der Bahn im Gesetz festgestellte» Summe zu lei¬
sten . — Vorgestern sind hier über 1000 Mann Reservisten und
Landwehrmänner eingerückt und theils in der Karlskaserne , theils
in städtische« Gebäuden untergebracht worden . — Der hiesige
Garteubauverein wird in den Tagen deS 7 .—11 . September eine
Gartenbau - Ausstellung abhalten , wozu der Stadtrath
den Alleegarten zur Verfügung gestellt hat . — Ein hoher musi¬
kalischer Genuß steht uns zu Sonntag den 2 . Juli bevor . Zu
Ehren und in Anwesenheit von Altmeister Franz Liszt wird
der Philharmonische Verein ein großes Vokal - und Jnstrumental -
konzert in der Sängerhalle veranstalten . Das Programm ist ein
vielversprechendes . — Die Strafkammer hat kürzlich wieder eine
Anklage wegen Weinfälschung erledigt . Die Schuldigen ,
Samuel Weil , Vater , und Seligmann Weil , Sohn , von Jhringcn
wurden schuldig befunden und Ersterer zu 6,letzterer zu3Wochen
Gefängniß verurtheilt . — Nach den „ Basl . Nachr . " hat das
hiesige Bankhaus B . Dukas von der Schweizerischen Central - !
bahn - Gesellschaft deren Restbestand mit etwa 300,000 Frs . an
4 - Prozentigen Centralbahn -Obligationen fest übernommen . — Von
einem Wassermangel kann jetzt fürwahr nicht mehr gesprochen
werden . Seit 8 Tagen regnet cs fast unaufhörlich in Strömen
und eine winterliche Temperatur ist eingetreten , die die Entwick¬
lung des Rebstocks in bedenklicher Weise hemmt . Droben im
Schwarzwald aber haben sie vollständigen Winter . Feldberg ,
Belchen und Schauinsland sind mitSchnee bedeckt und bis tief

herunter wird bei einer Temperatur von — 1 ° von Schneefall be¬
richtet . Nach einer Meldung der „ Breisg . Ztg .

" „ von der Weiß¬
tannenhöhe bei Breitnau " liegt der Schnee an den Bergen über
2 Zoll tief ; alles Vieh muß im Stall gefüttert werden ; das Gras
auf den Wiesen ist auf den Boden gebogen und falls noch Frost
eintreten sollte , wäre eine geringe Heuernte in Aussicht .

x A « S Bade « , 15 . Juni . Wiesloch . In der am 10.
d . M - stattgefundenen Bürgerausschuß - Sitzung wurden die
Mittel zur Errichtung einer weiteren ( V . Klaffe ) an der Bürger¬
schule bewilligt .

Badenweiler . Trotz der ungünstigen naßkalten Witterung ,
deren Ende baldigst zu wünschen wäre , weist die neueste General¬
liste eine Fremdenzahl von 423 auf , während voriges Jahr um
dieselbe Zeit nur 388 Fremde anwesend waren . Die bisherige
Frequenz beträgt 832 Gäste gegen 717 im Vorjahre . — Die
Wandelbahn ist fertig gestellt bis auf die eiserne Dachbedeckung ,
welche in den nächsten Tagen aufgesetzt werden wird .

Neueste Telegramme .
Berlin , 15 . Juni . Die „Nordd . Allg . Ztg . " erfährt :

Das Kanonenboot „Habicht " wurde beordert , sich von
Malta nach Alexandrien zu begeben und dort die deutsche
Flagge zu zeigen, eventuell den deutschen Staatsangehörigen
Schutz und Zuflucht zu gewähren .

Berlin , 15 . Juni . Der Reichstag lehnte nach uner¬
heblicher Debatte die übrigen Paragraphen der Monopol¬
vorlage ab und berieth sodann die Resolutionen . Lin -
gens erklärte , er und seine Freunde würden nicht für
seine Resolution , sondern für diejenige Windhorst 's stimmt « .

Bennigsen empfiehlt seine Resolution . Die Tabak¬
industrie müsse wissen, daß der Reichstag ihr Ruhe gönne .
Die Nationalliberalen können nicht in der Weise der Kom¬
mission zur Sparsamkeit ermahnen : Ersparnisse seien nur
beim Militäretat denkbar ; aber daran zu rütteln , scheine
ihm beim gegenwärtigen europäischen Horizonte ungeeignet .
Der Landtag verdiente nicht Vorwürfe wegen des Ver¬
wendungsgesetzes , welches zum ersten mangelhaft durch¬
gearbeitet vorgelegt worden sei, zum andern wegen Kollision
mit dem Reichstage meritorisch nicht erledigt werden konnte .
Wichtiger erscheine die Reform der Klassensteuer und der
Einkommensteuer ; darauf möge man weiterbauen . Zwölf
Jahre lang habe die Reichstags - und Landtags -Mehrheit
Großes mit dem Kanzler geschaffen und sei seinen Wegen
gefolgt um der Sache willen ; sie könnten um der Sache
willen ihm jetzt nicht folgen . Einige Jahre Ruhe in der
Gesetzgebung wäre ein Segen für Regierung , Parlament
und Volk . Möge immerhin Fürst Bismarck die Zukunft
Deutschlands düster ausmalen , die Nation gebe nicht die
Zukunft auf , sondern gedenke sie noch auszubauen mit der
ersprießlichen Hilfe desselben Reichskanzlers , dessen Pläne
er augenblicklich glaubt bekämpfen zu müssen. (Bravo !)

Wetterkarte vom 15 . Juni , Morgens 8 Uhr .

755 750

D .

Frankfurter telegraphische
Kur - berichte

vom 15. Juni 1882.
Staat - Papiere . > « ahuaktieu .
ReichS-Änl . 101.87lBuschtihrader 154 '

Preuß . Consols 101.81
4°/, Bayern i . M . 101 .62
4°/sBadeni . Mark 101 .50
4°/- . i. Guld . 100.62
Oest . Papierrente

( Mai -Novb .) 64?/,
Oestcrr . Goldrcnte 80°/,

» Silberr . 63°/,
4V»Ungar . Goldr . 75 ' /«
Ruff . Obtig . 1877 84' /,

» Orientanleihe
ll . Em . 56

Ba «keu.
Kreditaktien 276 '/,
WiemBankverein 98' /,
Deut . Effekt .- u . W .-

Bank 132°/,
Darmstädter Bank 159°/«
Meming . Kreditb . 94' /,
BaslerBankver . 146.31
Disconto -Comm . 206 0̂5 Tendenz : festlich.

Staatsbahn
Galizier 270V
Nocdwestbahn 176V
Lombarden 122V

Prioritäten .
6°/o Lomb .Prior . 101 .50
3°/. . » (alte ) 57 °/.
3 °/» O . F .-St .-B . 76°/.

Loose Wechsel
uuo Porter .

Oest . Loo ' e 1860 122V
Wechsel a . Amft . 168 . 90

Land . 20 .4k
Paris 81 .17

, „ Wien 170 30
Napoleousd 'or 16 .20

NachbSrfe .
KredNaktien 276V,
Staatsbahn 280
Lombarden

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperatur¬
grade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügten Zahlen bezeichnen
den auf daS Meer reduzirten Barometerstand in mm.
4 Lberdeen . L Haparanda. L Leipzig . » r Nensahrveaff «
L» Berlin. Ld Hamburg. H Mullaghmore. r Part».
»r «reit. SL Helder . Lls Memel . ri PeterSdirra .
»s BreSla» I Vs ZLt Mürrüt -c. s Swtnnaündr.
0 ltork. L Lopendageu . Llü München . öt DtoiHolm .

LSriftianslUü . Lr Karlsruhe. rl surr« . »5 Sylt .

Lrie».
Wim.

G Bedeckt. » Wollig . (Z H. idd-dsckt, s Heit« . O Wolle«!»». » Reges, s Redet . G Schnee .
^ H«zek. - - - Blitz , « ewitter . --— , Schwach« Wini». ->— » RLM « Win». . —« Stark« » in» .

Stürmisch- -«- »»» Etui» . Orkan. — » — fehlt telegr . Lngade .

Ueb erficht der Witterung . Das Maximum , welches gestern über Schott¬
land lag , ist mit zunehmender Tiefe ostwärts nach Nordjütland fortgeschritten ,
über der Nordsee und Westdeutschland stellenweise stürmische Regenböen und im
nordwest -deutschen Küstengebiete auch elektrische Entladungen verursachend . Im
Osten dagegen baben die Winde unter Zurückdrehen an Stärke abgenommen . Ueber
Centtaleurova ist das Wetter andauernd sehr kühl , vorwiegend trübe uub in den
nördlichen Gebietstheilen regnerisch. (Deutsche Seewarte .)

Berlin .
Oest . Kreditakt . 555' /,

, Staatsbahn 566
Lombarden 250.20
Disco .-Comman . —
Lamahütte —
Dortmunder —
Rechte Oderufer 178°/,

Tendenz : —.

Wien .
Kreditaktien
Marknoteu

Tendenz : —
Paris .

5 "/, Anleihe
Staatsbahu
Italiener

Tendenz : matt .

325 .40
58 .70

115 .35
695 .—

90 .35

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe .

Wafferstaud des Rheins . Maxau . 15 . Juni
Mrgs . 4 .81 w , gestiegen 9 em .

Rhei « waffer -Wärmevom15 . Juni : 12V- Gr

Karlsruhe .
Juni
14 . RachtS »Uhr
15 . « kg«. 7Uh*

„ « ttg». üUhr

Oaro«.
w»

Thermo «,
trr 0.

«bsolute
Deucht.

Relative
AeuStlx»
i-it in »/.

Sind. Hiromel.

750 .3 -1-11.5 949 94 SW , bedeckt
748 .7 -i- 11.6 993 98 SW , "

748 .8 -s-15.6 9.S4 71 SW . sehr bew .

» « merk « » , .

Regen
Reg . (10 .0 mm j. d.
letzte » 24 Stunde » )

Sturm

Witterrmgsausfichte » für Freitag den 16. Juni :
Veränderliche Bewölkung ; wenig geänderte Temperatur ;

wenig oder kein Regen .
Meteorologische Ceutralstatiou Karlsruhe .

Karlsruher GtaudeSbuch - Au - Mg «
-- ^ « rte « 10. Juni . Friedrich Philipp , V .
Frdr . Karl . Schutzmann . - Friedrich , V . : I . A
Schaßner . Kutscher. - 11 . Juni . Anna Magi
öcaty . , -LZ. : Ferdd . Herrmann , Kaufmann . -

!Arno Herm . Davrd Ernst , V . : Aug . Schleusnei
F - uerwerkslieutenant . - 12. Juni . Karl Guß
Adolf , B . : Andr . Romacker , Steiuhauer . -
13. Jum . Johann Karl , V . : Johann Scheel
Schreiner . — Elsa Franziska . B . : Frdr . Schöff
>er- Privatmann . — Auua Katharina , V . : Leop
Oberst , Installateur . — 14. Juni . Lina » V .
Pet . Hörner , Steinhauer .

Todesfälle . 15. Juni . Karoline , Ehefr . »
Musikrcgistrator Mayer , 63 I . — Franz Mutzer
leb ., Unteroffizier . 26 I .

Neustadt i . Schw . , 10. Juni . Joscsine Reicher
(gest. m Baden ) . — Gemminge « , 12 . Inn
Anna Riemer , geb . Heffelbacher. — Rastatt

2um . Wilhelm Schroth zum Sternen . -
Brllmge » , 14. Jum . Pauliue Hall . geb. Faiß !
zum Raben , 55 I .



Todesanzeige.
N . 872 . Karlsruhe .

I Nach langem schmerzlichen
MM, Krankenlager verschied sanft

heute früh 8 Uhr unser lieber Gatte ,
Vater , Bruder , Schwiegervater und
Großvater

Herr Karl Anton Giani ,
Rentner ,

was wird Freunden und Bekannten
statt besonderer Anzeige hiemit mit¬
theilen .

Karlsruhe , den 15 . Juni 1883 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Samstag

den 17 . Juni , Vormittags 11 Uhr ,
vom Sterbehaufe , Waldstraße 45 ,
aus statt .

/
N .854 . Freiburg i. B . Unter¬

fertigter 6 . 6 . erlaubt sich seine
werthen a . H . 6 . und i . a . 6 . L .
i . a . 6 . L . zu der am 84 . u . 33 .
d. M . stattfindenden Feier des 67 -
jährigen Stiftungsfestes erge¬
benst einzuladen .

Freiburg i . B . , 13 . Juni 1882 .
Der 6 . 6 . der Hlrreevj « .

I A. :
C Krämer xxx .

ßi .873 . Neuwied .

Bekanntmachung.
Zu dem am 12 . , 13 . , 14 . und 15 .

August dieses Jahres hier stattfindenden
Xlll . mittelrhcmischen Turnfeste sollen

2 Carroufsels ,
2 Csnditoreien,
2 Schießbuden,
1 Photogr. Atelier,
ca . 10 Schaubuden , sowie
ca . 10 Verkaufsbuden

zugelassen werden .
Reflektantenhierauf haben ihre schrift¬

lichen Offerten über die zu zahlende
Platzmiethe bis zum 10 . Juli « »». an
den Unterzeichneten Ausschuß, versiegelt
und frankut , unter Angabe der Länge
und Breite des beanspruchten Platzes
in Metermaß , einzusenden . Später ein¬
gehende Angebote werden nicht berück¬
sichtigt .

Die Bedingungen hierzu sind bei dem
Herrn Gastwirih Peter Braun ,
Rheinuferstraße 12 , zur Einsicht offen
gelegt. Auswärtige erhalten auf Ber -
langen gegen Einsendung van 50 Psg .
von dem Unterzeichneten Ausschuß die
Bedingungen .

Neuwied, den 15 . Juni 1882 .
Der Bau - und Dekorations -Ausschuß

des XIII . mittelrheimschen Turnfestes .

Stellegesuch/
Ein junger Mann . 26 Jahre alt .

Welcher schon 8 Jahre lang als Gehilfe
bei verschiedenen Gerichten in Hohen-
zollern beschäftigt ist , auch die Real¬
schule besuchte und nun das Examen
als Gcricktsschreibergehilseon Baden
machen möchte , sucht zur weiteren Aus¬
bildung Stelle bei einem Amtsgerichte
in Baden . Gute Zeugnisse stehen zur
Seite .

Gcfl . Offerten nimmt unter Chiffre
8 . L . die Expedition dieses BlatteS
entgegen._ N .871 . 1.

Notariatsgehilfe,
ein routinirter , selbständig arbeitend,
namentlich im VollstreckungLwescn auch
tüchtiger Rcchnungsstellcr , sucht Pr.
1 . Juli Stellung - Gef . Off . sub iel lL .

. an die Expcd. d . B l . N .870
O

^
375 .2.

"
Für ein

'
Mädche» aus guter

Familie , protestantisch , 18 Jahre alt ,
wird Stelle in einer kleinen (womöglich
Beamten -) Familie oder bei einer ein¬
zelnstehenden gebildeten Dame gestickt,
wo ihr Gelegenheit gegeben ist , die Füh¬
rung eines sparsamen bürgerlichenHaus¬
halts gründlich zu erlernen. Gefl . Off .
sub »I . L . des. das Annoncen- Bureau
vonk « <I» I1 in lL» rIsr « dk

Erdbeeren-Verkauf
nack Tagespreisen , aegen Nachnahme.

N .7I5 . 3 . C . Edel , Metz .

Gastwirtyschast feil ,
ine nachweislich der beste « i«
Karlsruhe » billig und unter sehr
lüllstige » « edingunge « . Näheres
ei F . Heinrich . Kaiserstraße 44 in
karlsruhe . N .832 . 3 .

ivürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

O .428. Civ .-Nr . 12,327. Karls¬
ruhe . Das Konkursverfahren über daS
Vermögen des Eierhändlers Philipp
Franz Kühn von hier wurde durch
Gerichtsbeschlußvom Heutigen nach er-
folglcr Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben.

Karlsruhe , den 7. Juni 1882 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Frank .

O .432 . Soeben begann zu erscheine» und iil durch alle Luchhandluugeu zu
beziehen , in XLkuelmn-nIn « durch die O - Si7 » ,ru »' schr I1 « t -

Adrian Aalbi 's

Allgemeine Erdbeschreibung .
Ein Hausbuch

re»
geographischen Wisse« sie die Bedürfnisse aller Gebildetes.

Slevente Aussage.
Vollkommen neu bearbeitet von Dr . Josef Khavarme .

Mit 400 Illustrationen und 150 Tertkarie « .

Zu 45 Lieftrungk» L 40 Kr. — 75 Ps. — i Fr. — 45 Kap.
Die Ausstattung ist eine durchaus sorgfältige. Jede Lieferung ent¬
härt vier AruLSogen (gleich 64 Seite«) Hert. Ate Ausgabe erfolgt
i« zehntägigen Zwischenräumen uud ist öis zum Keröste 1883 veeudet .

Adrian L - lbi ' s Lrdbeschreibung wird in ihrer siebente « Anstage
Las erste geographische Handbuch sein , welche» herrit» dir Ergebnisse der letzte«
Volbszähiungeu in den Jahren 1880 bis 1882 im Seutjchen striche , in vester
reich -Nngarn , Frankreich , Sroßbritanuieu , Länemark , Schweiz , Westrustland und
selbst jene in Lritisch-Vstindie» enthält.

Im topographische » Theist der einzelne« Länder wurde auf praktisch br-
denlsame Partien besonderes Gewicht gelegt , und die Ledentiiug jeder Gries für
Industrie und Handclsncrkchr hernorgehobcu . Das Werk , deffeu Legister mit be¬
sonderer AusführiiMkrü bearbeitet wird , dient somit gleichzeitig als zuvcrlässtgstes

Geographisch -statistisches Lexikon.
Alle statistischen Daten entsprechen de» jüngsten , mit größter Sorgfali ge¬

sammelten Erhebungen au » den Jahren 1879 bi» 1882 .
Als besonder » wichtige und umfassende öereichcrnng der siebenten Auflage

find fünf doppelseitige , in vielfachem Farbendruck » »«geführte starten znm Allge¬
meinen Theist (Zsoihermeukarlc , stcgenkarle der Erde , die Vegrtationsgcbictc der
Erde , die Völker - und steitgionsbarte der Erde) , 150 Tertkarstu und 400 Illu¬
strationen , darunter ürö Vollbilder , zu neunen . — Da » Werk ist auf holzfreiem
Papier gedruckt .

A. Hartlebeu
's Verlag in Wien.

BermSgensLbsondenmg .
N .862. Nr . 7422. Mosdach . In

dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des Schirmfabrikanten Franz
Joses Bartenstein von hier hat heute
Großh . Amtsgericht nach Ansicht des
8 40 des Cinführungsgesetzes zu den
Reichs-Justizgesetzen die Vermögens¬
absonderungzwischen dem Gemeinschuld¬
ner und dessen Ehefrau , Magdalena ,
geb . Stein , ausgesprochen.

Mosbach , den 12. Juni 1882 .
Der Gerichtsschreiber:

Heber .
Aufhebung einer Entmündigung.

N .874 . Nr . 4803 . Walldürn . Die
unterm 30. Septbr . 1880 , Nr . 7131,
gegen die Wittwe des Julius Berbe -
rich , Adelheid , geb . Seubert von hier,
ausgesprochene Entmündigung wurde
durch richterliches Erkenntniß wieder
ausgeboben.

Walldürn , den 10 . Juni 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v - Rüpplin .
Erbeinweisuugen .

N .86I . 1 . Nr . 8688. Offenburg .
Walpurg Hofstätter von Schutter¬
wald har um Einweisung in Besitz und
Gewäbr der Verlasienschaft der 's Lud¬
wina Hofstätter von Schutterwald ge¬
beten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn Einsprachen dagegen binnen

vier Wochen
nicht erhoben werden .

Offenburg , den 15 . Mai 1832 .
Großh . bad . Amtsgericht.

- Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

N .765 . 3 . Nr . 10,200 . Offenburg .
Da in Folge der Aufforderung vom
25. Februar d . I . , Nr . 3816 , keine
Einsprachen erhoben wurden, wird nun¬
mehr die Karl Adam Wtb ., Friederika,
geb . Kornmayer , in Besitz und Genuß
der Verlassenschaft ihrer f Tante Anna
Margaretha Kornmayer , ledig , dahier,
eingewiesen .

Offenburg , den 5. Juni 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichrssckreiber :
C . Beller .
Erbvorladung.

O .388 . Freiburg . Jobann Kel¬
terer von St . Peter , zur Zeit an un¬
bekannten Orten abwesend , ist zum
Nachlaß des Andreas Kelterer von da.
gewesenen Schlossers dahier , als Erbe
berufen und wird mit dem Anfügen
öffentlich vorgeladen, daß wenn derselbe

binnen 3 Monaten ,
weder persönlich erscheint, noch sich durch
einen Bevollmächtigten vertreten läßt ,
die Erbschaft nur Denen zugewiese»
wird , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbansalls
nickt mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 7 . Jnui 1882 .
Großh . Notar

v . Litschgi .
Zwangsversteigerung

O .434 . Heidelberg .

Versteigerungs - An¬
kündigung .

In Folge richterlicher
.Verfügung werden dem
Bdlerwirth Johann Peter

Schmitt von Altenbach die nachver -
zeichnetcn Liegenschaften am

Samstag dem 8. Juli 1882 ,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Ratbhause zu Altenbach
wiederholt öffentlich als Eigcnthum ver¬
steigert und zugeschlagen , wenn der
Schätzungspreis auch nicht erzielt
wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
1 . Anschlag

Ein zweistöckiges Wohnhaus ,
Gasthaus »zum Adler ", mit
Scheuer , Stall , nebst 2 Pflanz -
gärtchcn, mit der ganzcn Hof-
raithe , neben Michael Jakob ,
Gemeindeweg . Martin Hör ,
Adam GutfleischIII . und Peter
Sauer von Schriesheim . . 7,500

2.
1 Hektar 43 Ar 44,6 Meter

Acker in drei Parzellen . . . . 2.950
3.

44 Ar 66 Meter Wiesen in
drei Parzellen . 1,150

4.
2 Hektar 18 Ar 88 Meter

Wald in acht Parzellen . . . 1,670
Summa . 13,270

Dreizehntausend zweihundert
siebenzig Mark .

Heidelberg, den 14 . Juni 1882 .
Der Vollstreckungsbcamtc:

Hahn .
N .816 . 2. Müllheim .

Hotel Einrichtung- u.
Wein-Versteigerung .

" i Aus der Konkurs¬
masse der Wittwe des

l-s Gastwirths Wilh .
Kittler , Marie ,
geb . Ellensohn von
hier, werden nach der

am 19 . Juni d. I . stattfindenden end -
giltigen Llegenschaftsversteigerung fol¬
gende Gegenstände gegen gleich baare
Bezahlung an nachstehenden Tagen
öffentlich versteigert: . , ^
Am Montag dem 19. Jurn d - I .,

Nachmittags 2 Uhr anfangend :
a . Im Domänenkeller hier :

1 . 17 Stück Lagerfäffer im Inhalte
von 12—52 Hektoliter , zusammen
500 Hektoliter.

Am Dienstag dem 20 . Juni d . I . ,
, ^Vormittags S Uhr anfangend : -

b . Im Hotel am Bahnhof : i
2 . circa 1300 Liter 1870er , !

„ 2200 „ 1859er ,
„ 1200 „ 188ier .
„ 6500 , 1879er .
. 500 , 1876er ,
„ SM „ 1880er,
„ 150 „ 1868er reine Mark¬

gräflerweine,
Pfälzerweine ,
JbringerRießling ,
Affenthaler , circa
500LiterRothwein ,
zusammengezogene
Trübweine ,
Sherry , circa 40
Liter Marsala ,
Cognac , circa 150
Ltr . altes Kirschen -
wasssr rc.

3 . circa 2000 Flaschen Roth - , Weiß-,
Dessert- , Schaumweine und Spiri¬
tuosen , als : Medoc . Pomard , St .
Emilion , Markgräfler , Zeller, Af¬
fenthaler , Zeltinger , Rüdesheimer ,
Moet u . Chandon , Marsala , Ma¬
deira rc . rc.

4 . 37 Stück Lagerfäffer im Inhalt von
9—65 Hektoliter, TranSpsrtfäffer ,
1 Weinpumpe mit 5 Schläuchen u.
2 Röhren . 1 Weintrichter, 1 kupf .
Shphon mit Mesfinghahnen , 1
Bierpresston rc. rc.

Am Mittwoch dem 21 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend :

5. circa 18 Zimmer- Einrichtungen, be¬
stehend in Betten » Sophas , Ti¬
schen, Waschtischen , Stühlen , Vor¬
hänge» rc .

6 . Eine vollständige Wirthschafts - Ein¬
richtung.

3900
140
280

900

1000

150

10.

7 . Eine vollständige Einrichtung in
Bett - und Tischzeug rc . rc.

8. Eine vollständigeKitcheneinrichtung .
9 . Silber - und Christofle- Bestecke und

Tafclgeräthe , goldene Schmuck¬
gegenstände . Oechsle'sche Wein¬
waagen rc.
Eia Piano , Comvtoirpulte , Regi¬
stratur . Kopirprefse, Bücher, Uhren,
Gartenstühle n . -Tische , Herren- u.
Fraueukleidungsstücke, Cigarren rc .

e . In der Eisenbahn - Restau¬
ration :

11. Eine vollständige Restaurations -
Einrichtung.

Müllheim , den 8 . Juni 1882.
Der Konkursverwalter :

Wilh . Hetzel .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
O .430 . Nr . 6804 . Donaueschingen .

Der Schreiner Johann Baptist Ftaig
von Villingendorf, Amtsgerichtsbezirks
Rottweil , zuletzt wohnhaft dahier, wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ansgewandert zu
sein, — Uebertretung gegen8 360 Nr . 3
R .St .G .B . Derselbe wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts Hier¬
selbst auf

Freitag den 21 . Juli d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht hier -
selbk zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
S1 .P .O . von dem König!. Landwehr-
Bezirkskommando dahier ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Donaueschingen, den 6 . Juni 1882 -
GenchtSschreiberei

des Großh . bad. Amtsgerichts.
Willi .

O .352 . 3 . Nr . 6885 . Villingen .
Anton Hirt von Dauchingen wird be¬
schuldigt , als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ansgewandert zu sein,
—Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 3. August 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.
Landwchr-Bezirkskommandozu Donau -
eschingen ausgestellten Erklärung ver¬
urtheilt werden.

Villingen» den 2. Juni 1882 .
Huber ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

O .393 . 3 . Nr . 7122 . Villingen .
Josef Vo zeler , Taglöhner vonNieder -
eschach , wird beschuldigt , als Wehrmann
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein, — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 17 . August 1882 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 473
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Donaueschingeu
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Villingen, den 6. Juni 1882 .
Huber ,

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

O .429 . 1 . Nr . 4737. Kehl . Der
24 Jahre alte Landwirth Josef Roth
von Großweier , zuletzt wohnhaft in
Leuteshcim, wird beschuldigt , als beur¬
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu sein, — Uebertretung gegen
8 360 Nr . 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 22. Juli 1882 ,
Bormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengerichtzu Kehl
zur Hauptverhandlnng geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks- Kommando zu Offen-
bnrg ausgestellte» Erklärung verurtheilt
werden.

Kehl, den 13 . Juni 1882 .
Heberle ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts.

O .379 . 2. Nr . 10,192. Offenburg .
Schuster Franz Xaver Fehrenbach ,
zuletzt wohnhaft in Goldscheuer , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klaffe ausgewanderl zu sein , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu ha¬
ben , — Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wrrd auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 16. August 1882,
Vormittags S Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtOffen -
bnrg zur Hanptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Laodwehrbrzirks-Kommando zu Offen-
burg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Offenburg, den 6. Juni 1882.
C . Beller .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts.

O .433 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu dem Tarife für den Südöstrr -
reichifch-Deutfchen Güterverkehr vom
1 . Oktober 1880 ist ein vom 15 . Juni
l. I . ab giltiger Nachtrag III erschie¬
nen. welcher Äenderungen und Ergän¬
zungen der Waarenklasstfikationenthält.
Derselbe kann bei den diesseitigen Sta¬
tionen unentgeltlich bezogen werden-

Karlsruhe , den 15 . Juni 1882 .
G eneral -Direktion.

O .435 . Karlsruhe .

Amtsdienerstelle.
Die Amtsdienerstelle bei Großh . Be¬

zirksamt Tauberbischofsheim , mit
welcher ein Jahresgehalt von 1050
ein Monturaversum von 80 ^ jähr¬
lich. sowie eine Dienstwohnung verbun¬
den ist, soll neu besetzt werden .

Die Bewerber haben ihre Gesuche
unter Anschluß der erforderlichen Zeug¬
nisse innerhalb 3 Wochen bei diesseitigem
Ministerium einzureichen .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1882 .
Großh . Ministerium des Jauern -

A . A . d . Pr . :
Fr . Wiel andt .

Weigel .
Q .423 . Nr . 6653 . Wolf ach .

Bekanntmachung.
Auswauderungswesen betr.

Die dem Sonnenwirth Benedikt
Bühler in Hausach am 13 . v . MtS .
ertheilte Bestätigung als AuSwande-
rungsagent deS Norddeutschen Lloyd
wurde heute zurückgenommen .

Wolfach, den 7 . Juni 1882 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Preen .

Äauarbeiten Bergedung.
O .394 . 2 . Nr . 1121 . Großh . Waffer¬

und Straßenbau - Inspektion Ueber¬
lin g e n beabsichtigt , nachstehende Ar¬
beiten an der Korrektion der Deggen-
hauscr Aach in den Gemarkungen Deg -
genhausen. Obersiggingen und Witten -
Hofen im Summissionsweg zu vergeben,
und zwar :
Loos I . Erd -, Planie - und Uferschutz¬

arbeiten, veranschlagt zu 5643,13
LooS II . deßgleichen , ver¬

anschlagt zu . . . 8273,98 -kL
Loos III . deßgleichen , ver¬

anschlagt zu . 1655,70
Loos IV. Hölzerne Brücke

u . Abstürze, veranschlagt
zu . 2351,75

zusammen . 17924,56
Angebote wollen auf die einzelnen

Loose, nach Prozenten des Voranschlags
gestellt , verschlossen, portofrei und mit
der Aufschrift „Aachkorrektionsarbeiten"
bis zum Eröffnungstermin :

Samstag de« 34 . Jnui d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf unserem Baubureau in Stephans¬
feld eingereicht werden , woselbst auch
die Plane , Kostenberechnungenund Be¬
dingungen zur Einsicht aufliegen.

Die Linie ist Prosilirü.
Ä .869 . 1 . Rr . 1172 Langenstein »

bad . Bezirksamt Stockach, Kreis Kon¬
stanz.
Hofguts -Verpachtung.

Das Gräflich DouglaS 'sche Hofgut
„ Madachhof "

. bestehend aus zwei gro¬
ßen Wohnhäusern , den erforderlichen
Oekonomicgebäuden rc . rc, , ferner 461
bad. Morgen — 165 Hektar 96 Ar Hof-
raithe , Garten . Ackerfeld . Wiesen,
Weiher und Wege, worauf sich ca . 450
Obstbäume befinden , wird am

Freitag dem V . Juli d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei auf weitere 12
Jahre — Lichtmeß 1W3/95 — öffentlich
verpachtet.

Dasselbe liegt in der Nähe der beiden
Amlsstädte Stockach und Meßkirch,

Stunde von der Eisenban- Station
Schwackenreutheentfernt.

Der Landwirthschaft kundige Pacht¬
liebhaber werden mit dem Bemerk«
eingeladen, daß sie sich über Vermögen
und Leumund mit neu ausgestellten
Zeugnissen ihrer Ortsbehörden zu ver¬
sehen haben.

Die Pachtbedingungen können bei unS
eingesehen werden, sowie auch das Gut
durch Waldhüter Sättele zu Madachhof
auf Verlangen vorgezeigt wird.

Langenstein, den 12 . Juni 1882 .
Gräflich D ouglas 'sches Rentamt .

N .860. S. Schwetzingen

Ankündigung.
Am Freitag dem 18.

Juni l. J . , Nachmittags
2 Uhr , werden auf dem Nachhause
zu Schwetzingen folgende Fahrnisse,
als : ca. 116 Hektoliter Lagerbier , ein
Pferd , braun , im VollstrecknngLwege
gegenBaarzahlung öffentlich versteigert.

Schwetzingen, den 13 . Juni 1882 .
Der Gerichtsvollzieher:

N . 82S . 2. Nr . 7390. Biltrngen .
Bei diesseitigem Amtsgericht ist die
StelleieinesGcrichtsschrcibergehilfenals¬
bald zu besetzen. Gehalt 1050 und
Accidentien . Bewerber haben sich unter
Vorlage ihrer Zeugnisse alsvald zu
melden.

Villingen , den 11 . Juni 1882.
Großh . bad. Amtsgericht.

Könige .

Druck und Verlag der G . Brauu ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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